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Konſtantinopel, 21. Oktober. Baker 
aſcha hat auf ſeinen über die Beſichtigung der 
theidungslinien von Tſchataldſcha an den Sultan 
tteten Bericht den Auftrag erhalten, die Werke 
ervollſtändigen und hierzu eventuell 40,000 
Rann zu verwenden. > 
London, 21. Okto 
llerie⸗Batterſen, welche am letzten Dienſtag mit 
em Dampfer „Serapis“ nach Indien geſchickt wur⸗ 
n, haben jetzt ſechs weitere Batterien, die in 
bolwich, Devonport und Ipswich ſtationirt find; 
fehl erhalten, ſich für den baldigen Abgang nach 
dien bereit zu halten. 

Es wird beſtätigt, daß die Offiziere der in 
Indien weilenden Regimenter keinen Urlaub mehr 
halten. 

Seitens der rumänischen Regierung wurde hier 
e poſitive Verſicherung abgegeben, daß es die feſte 
ſbſicht Rumäniens jet, alle Bedingungen des Ber⸗ 
ner Vertrages, ſowohl die, welche die Gleichſtellung 
er Juden betreffen, als alle übrigen, ſoweit dies 
der Macht der Regierung liegt, auszuführen. 
der letztere Paſſus hat hier nicht befriedigt und es 
at die „Anglo⸗Jewiſh⸗Aſſoclation“ daraus Veran⸗ 
jung genommen, dem Marquis of Salisbury eine 
geſchwerde darüber zu überreichen. Die direkte 
Unterſeeiſche Kabelverbindung mit Cypern iſt jetzt 
hergeſtellt. Die vrientaliſche Telegraphen⸗Geſellſchaft 
hat in letzter Zeit im Auftrage und unter Aufſicht 
her engliſchen Regierung die Beſika⸗Bay, Kreta, 
konſtantinopel und Cypern mit einander in direkte 


Telegraphen verbindung gebracht. 


Berlin, 22. Oktober. Aus Wien melde 
B. T. B.“ von heute: 5 b 
Wie mehrere hieſige Blätter berichten, wird 
Unterhauſe außer der Budgetvorlage auch eine 
demnitätsforderung für 25 Millionen Fl. zu⸗ 
hen, um welche Summe der Okkupationskredit 
berſchritten worden iſt. In Abgeordnetenkreiſen 
errſcht die Anſicht vor, das Haus werde ſich vor⸗ 
fig vertagen, um eine Verſtändigung der Frak⸗ 
nen zu ermöglichen. und der Bildung des neuen 
binets Raum zu geben. Die vom Abgeordneten 
umba einberufene Abgeordnetenkonſerenz bezweckte 
gauptſächlich die Bildung einer neuen Parteifraktion 
zus denjenigen Mitgliedern der Linken, welche na⸗ 
entlich in der auswärtigen Frage übereinſtimmen. 
Die Verſammlung beſchloß, das Programm der 
zeuen Regierung abzuwarten und dann zahlreicher 
bieder zuſammenzutreten. Bezüglich der auswärti⸗ 
Frage gab ſich faſt ausnahmslos die An⸗ 


ber. Außer den Ar- 


unmittelbaren Bedarf erforderlichen Summen 
gewilligen müſſe, da von einer augenblicklichen Zu- 
ückberufung der Truppen natürlich keine Rede ſein 
könne. Zugleich wurde aber betont, daß das Recht 
des Reichsrathes nicht dadurch verkürzt werden dürfe, 
daß die Debatte über die auswärtige Politik aus⸗ 
ſchließlich in die Delegationen verlegt werde. Dem⸗ 
gemäß ſolle die Verfaſſungspartel durch Erlaß einer 
Adreſſe oder in anderer Form ihr Verdikt über die 
geſammte Leitung der auswärtigen Politik aus⸗ 
ſprechen. Auch der Klub der Fortſchrittspartei wird 
ſt nach erhaltener Kenntniß des Programms für 
90 Zuſammenſetzung des neuen Kabinets Stellung 
men. N 
Heute Nachmittag um 5 Uhr findet eine von 
m Miniſter von Pretis berufene Konferenz von 
3 bgeordneten ſtatt zur Entgegennahme von Mitthei⸗ 
agen über den Stand der Kabinetskriſts. Zu 
10 dieſer Konferenz find zahlreiche Einladungen an alle 
i Fraktionen der Verfaſſungspartei des Herrenhauses 
ergangen. Pretis ſoll beabſichtigen, ſodann eine 
J der geſammten Verfaſſungspartei ein⸗ 
zuberuſen, um vor rogramm zu 
18 derſelben ſein Prog 3 
Ueber die italieniſche Miniſterkriſis wird 
W. T. B.“ vom 21. d. aus Rom ge⸗ 


Der Min 
Monza eine 
und kehrte 
tter meinen, 
uswärtigen, 
dmiral Aeto 
hmen.“ 
General⸗ 


iſterpräſtdent Cairoli hatte heute 
zweiſtündige Konferenz mit dem Kö⸗ 
hierauf nach Rom zurück. Einige 
Cairoli werde das Miniſterium des 
General Dezza das des Krieges und 
n das Marine - Minifterium über⸗ 
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vorgeſetzt iſt. Bereits geſtern iſt an dieſer Stelle 
auf die Eventualttät hingewieſen worden, daß, falls 
es dem Konſeilpräſidenten Cairoli nicht gelingen 
ſollte, die Schwierigkeiten der Rekonſtruktion des 
Kabinets zu überwinden, die Rechte Ausſicht hätte, 
wieder zur Regierung berufen zu werden. Als ein 
bezügliches Symptom wird dem „W. T. B.“ un⸗ 
term 21. d. gemeldet, daß General Menabrea ſich 
von Turin nach Monza begeben hat. Der römi⸗ 
ſche Korreſpondent der „N.⸗Z.“ gelangt, noch ehe 
ihm die Annahme des Demiſſtonsgeſuches der Mir, 
nifter des Krieges, der Marine und des Aeußeren 
bekannt war, zu demſelben Schluſſe und läßt dem 
genannten Blatte folgende Mittheilungen zugehen; 
„Für das Miniſterium wäre die Demiſſion der 
drei Miniſter an und für ſich kein Nachtheil, weil 
dieſelben in ein Kabinet von entſchiedener politiſcher 
Farbe gewiß nicht paßten. a 
ſchwer ſein wird, ſie zu erſetzen, iſt ihr Rücktritt 
für, Cairoli eine große Kalamität, welche den Zu⸗ 
ſammenbruch des ganzen Miniſteriums zur Folge 
haben könnte. 
niſterium der Linken kaum noch möglich, und es 
müßte daher zu einem Miniſterium Sella und zu 
einer Auflöſung der Kammer kommen. 
gen hat Cairoli offenbar nicht vorausgeſehen, da 
angenommen werden muß, daß er ſie nicht beabſich⸗ 
tigte. Eines jedoch wird man ihm nicht beſtreiten 
können; daß er nämlich ſeine Fahne vor dem Lande 
entfaltete und für ſeine Perſon mit vollen Ehren 
fällt, was ſich eben nicht von 
niſterien jagen läßt. 


auung kund, daß die Verfaſſungopartei die für 


Morgen⸗Ausgabe. Mittwoch, den 23. Oktober 1878. 
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Marine Miniſteriums genannte Kontre- Admiral 
Acton in Venedig dem dritten Matine-Departement 


Da es aber überaus 


Nach Cairoli iſt ein weiteres Mi⸗ 


Dieſe Fol⸗ 


alirniſchen Mi⸗ 


e 


allen it 


— Die offizielle Vereinigun 


Darnach 


„Heute habe ich die Vereinigung von Rumä⸗ 


niſch⸗Beſſarabien mit unſerem Territorium feierlich 
proklamirt. 
und die Donau vorgeſchoben, 
uns durch rumäniſche Delegirte offiziell übergeben 


Die Zollgrenze iſt bis an den Pruth 
das Territorium iſt 


worden. Die Freude der Bevölkerung iſt grenzen⸗ 
los. Der Biſchof von Kiſchinew eelebrirte einen 
Gottesdienſt, in welchem er den göttlichen Segen 
auf Ew. Majeſtät berabflehte. Alle Stände der Be⸗ 
völkerung gaben ihre loyalſten Gefühle für Ew. 
Majeſtät zu erkennen.“ 

— Im Hamburg - Altonaer Volksblatt erläßt 
das ſozialdemokratiſche Central ⸗Wahlkomitee eine 
Anſprache an die Parteigenoſſen, in welcher es mit⸗ 
theilt, daß es ſich aufgelöſt habe, und zugleich zur 
Auflöſung aller Vereinsmitgliedſchaften auffordert. 
Der Schluß des Schrlftſtücks lautet: 

„Nicht gewillt, erſt die polizeiliche Auslegung 
des Wortes „Umſturz“ abzuwarten, da der alte Be⸗ 
griff Umſturz hinreichend „untergraben“ iſt, um jede 
Auslegung deſſelben zu ermöglichen, haben wir be⸗ 
ſchloſſen, das Central⸗Waolkomitee ſelbſt aufzulöſen. 
Mit beutigem Tage erfolgte deſſen Abmeldung bei 
der Behörde und iſt folglich der Reſt einer centra⸗ 
liſtiſchen Partei-Drganifation in Deutſchland ver⸗ 
ſchwunden. Wir ſind überzeugt, daß Ihr Alle dieſen 
Schritt billigen werdet. Viele unter Euch haben 
vorher davon gewußt und ſich damit einverſtanden 
erklärt. Eine eentraliſtiſche Organiſation giebt es 
nun nicht mehr, auch mit der planmäßigen Agitation 
iſt es vorüber. Trotzdem wird es an Verfolgungen 
nicht fehlen. Den Opfern derſelben widmet Eure 
Kraft, ihrer gedenkt durch direkte Unterſtützungen und 
Geſchenke Für Geldſendungen bat das unterzeich⸗ 
nete Komitee keine Verwendung mehr. Man wolle 


daher nichts mehr an Geib adreſſiren. Wenn irgend 


wo noch eine Parteimitgliedſchaft beſtehen ſollte, ſo 
iſt dieſelbe ſofort aufzulöſen. Einig in der Taktik 
auch zur Zeit der Bedrängniß, das iſt Gewähr für 
eine beſſere Zukunft. 
Hamburg, 19. Oktober 1878. 
G. W. Hartmann, H. Braſch, 
C. Deroſſi, A. Geib.“ 


— Der Londoner „Standard“ läßt ſich, wie früher Stunde, und namentlich die Kirchenfürſten Sch N 
W. T. B.“ berichtet, über den Inhalt der vom ſowie die geistlichen Abgeordneten waren die Erſten ſolidariſche Beſchlüſſe der oppoſitionellen Fraktionen 
ſterpräſtdenten Tisza in der Sonntagskonferenz zur Stelle, um in der räumlich beſchränkten Schloß⸗ zur Reife bringen. 

„General-Litutenant Dezza kommandirt gegen⸗ der liberalen Partei gemachten Mittheilungen tele kapele zu dem ſolennen Veni sancte noch Platz 
tig in Mailand die dritte Militär⸗Diwiſton, graphtren: „Orſterreich⸗Ungarn habe keine Koope- zu finden. 


" 


Mint 


55 ve 


gder die he 
vereinigung von Beſſarabien mit Rußland iſt nun⸗ 
mehr laut einer Mittheilung des „W. T. B.“ aus 
Petersburg vom 22. Oktober erfolgt. 
veröffentlicht der „Regierungsbote“ folgendes Tele⸗ 
gramm des Gouverneuers von Beſſarabien, General 
Schebeko, an den Kaiſer aus Ismail vom 21. 
d. Mts.: 
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ration mit Rußland zum Zweck der Theilung derf. Der äußere Schloßplan war von drei Kom⸗ 
Türkei gewollt, ebenſowenig aber einen Krieg gegen | pagnien Infanterie mit der Regimentsmuſik beſetzt 
Rußland zum Zweck der Erhaltung der Türkei. und für das herandrängende Publikum abgeſperrt. 
Bel aller Sympathie für die Tapferkeit der Türken Von den Zinnen der Burg wehten wie immer drei 
habe Oeſterreich⸗Ungarn doch keinerlei Intereſſe, die[ Fahnen: auf deren rechtem Giebel die ungariſche 
Verwaltung der Türkei in Schutz zu nehmen. Der] Trikolore, auf dem linken die kroatiſche Fahne, vom 
Vertrag von San Stefano habe nicht angenommen höchſten Mitteltrakte die ſchwarz⸗gelbe oder, wie man 

hier ſagt, die Familienfahne des Kaiſers, welche in 


werden können, weil derſelbe die Exiſtenz der Türkei 
öglich gemacht haben würde. Die Okkupation] der geſtrigen Sitzung des Reichstages abermals be⸗ 
redet worden. Zum nicht geringen Erſtaunen der 


u 
00 Bosnien und der Herzegowina ſei erfolgt, um 
den Slavismus zu vernichten, welcher Defterreich- | großen Maſſe erſchienen auch die Mitglieder derjeni⸗ 
Ungarn bedrohe und um die Regeneration der Tür⸗ gen Fraktion, deren Sprecher geſtern gegen den Be⸗ 
kei zu erleichtern, falls dieſelbe noch die Lebenskraft] ſuch der Burg proteſtirt batte, in beträchtlicher An⸗ 
dazu beſite. Die Türkei allein habe die Unterzeich⸗ zahl zum Anhören der Thronrede, und namhafte 
nung einer Konvention verhindert, denn Graf An- Anhänger der äußerſten Linken, ſo Ernſt Simonyi, 
draſſy ſei bereit geweſen, die Souveränetät der Pforte Sigmund Cſatar, zogen durch die blinkende Pracht 
anzuerkennen.“ 0 £ ihrer Koftüme, Degen und Agraffen die allgemeine 
Wenn die Wiedergabe richtig iſt, jo wäre Herr] Aufmerkſamkeit auf ſich. Die Herren haben übri⸗ 
gens bereits an der Eröffnung des letzten Reichs⸗ 


von Tisza allerdings mit allem Nachdruck für die 
Orientpolitik des Grafen Andraſſy eingetreten. Der tages theilgenommen, und wenn fie heute zahlreicher 
als ſonſt ſich einfanden, jo hatte dies auch einen 


Ausdruck „zur Vernichtung des Slavismus“ macht 
politiſchen Grund: fie wollten gegen die von Da⸗ 


ſich allerdings recht ſonderbar und wird ſolchen 
Blättern, als die „St. Pet. Wedom.“ wieder ſchönen]niel Iranyi geführte Fraktion dec ſogenannten Acht⸗ 
undvierziger innerhalb ihrer eigenen Partei demon⸗ 


Stoff dazu bieten, um zu erweiſen, daß die Gene⸗ 

räle Iwanowitſch und Philippowitſch Tag für Tag ſtriren. Die meiſten der übrigen Abgeordneten und 

damit beſchäftigt ſeien, Alles was flaviſchen Ur-] Magnaten erſchienen gleichfalls in prächtigen Na⸗ 

6 prungs in Bosnien und Herzegowina iſt, auf recht] tional⸗Koſtümen mit krummen Säbeln, wallenden 
Reiher⸗ und Adlerfedern; da und dort tauchte 


pikante Art umzubringen. Aber den edlen Ungarn 
1 ſchüchtern der ſchwarze Frack eines Siebenbürger 


wird dleſe Verſicherung um ſo wohlthuender auf das 
lavenhaſſende Herz fallen. Sachſen auf, und auch die Offiziers⸗Uniform war 
155 ſporadiſch vertreten. ü 


1 N um 11 Uhr nahm das Veni sanet ſei 
eſt, 20. Oktober. Der Inhalt der Thron⸗ za 5 e 
9 5 nicht, daß der liberale Klub, wel⸗ Pen 8 85 8 Bon 3 * uhr Inne 
1 Abends eine Sonfereng bit, ene füs Ten ng ure und wende don ben deten Me. 
n > 2 88 r 1 ls⸗Uniform * I N der ger Men⸗ 
r günſtige Stimmung offenbarte. Die mehr als ſchenmenge ſompathiſch begrüßt. Im Thronſaale 
verſammelten ſich die Mitglieder beider Häuſer, und 
das bunt zuſammengeſetzte Bild bot einen ebenſo 
pittoresken als impoſanten Anblick. Zur feſtgeſetz. 
ten Stunde erſchien der Kaiſer, mit lebhaften Eljen⸗ 
rufen begrüßt. Der Miniſter⸗Präſident überreichte 
ihm die Thronrede und die Eröffnung nahm ihren 
programmgemäßen Verlauf. An jener Stelle, wo 
die Thronrede der tapferen Armee gedenkt, ertönte 
warmer und herzlicher Beifall; ſchüchterner klang 
derſelbe bei jenem Paſſus, in welchem von der mög⸗ 
lichſten Schonung der Kräfte der Bürger geſprochen 
wird. Die übrigen Theile der Thronrede wurden 
Ih zeigend angehoͤrt. Am Schluſſe wurden aller⸗ 
dings lebhafte Eljenrufe laut, allein dieſelben gal⸗ 
ten lediglich der Perſon des den Saal verlaſſenden 
Monarchen. Unten auf dem Schloßplatze ſpielte die 
Militär⸗Kapelle die öſterreichiſche Volkshymne oder, 
wie man ſie bier zu nennen liebt, die „Familien⸗ 
Hymne“ des Kaiſers. eee 

Die Mitglieder des Reichstages verließen die 
Burg, und in langem Wagenzuge ging es, vorbei 
an der vielköpfigen Menge, hinüber nach Peſt ins 
Landhaus und ins Muſeum. Dort wurde nach ge⸗ 
ſetzlichen Brauche die Thronrede nochmals verleſen; 
die Abgeordneten hörten dieſelbe ſchweigend an, und 
auch am Schluſſe ertönte kein Zeichen des Beifalls 
oder des Mißfallens. Nur an jener Stelle, wo 
die Thronrede von der Annahme des Mandats vom 
Kongreſſe ſpricht, wurde auf den Bänken der Lin⸗ 
ken „Genug ſchlecht!“ ausgerufen. Die Aufnahme 
war alſo auch hier keine warme. Soweit ſich der 
Eindruck, welchen die Thronrede in den Kreiſen der 
Abgeordneten gemacht, bisher feſtſtellen ließ, kann 
derſelbe als matt bezeichnet werden. In der Op⸗ 
poſition wird namentlich Gewicht auf jenen Paſſus 
gelegt, wo in ziemlich unverblümter Weiſe ausge⸗ 
ſprochen wird, daß zunächſt die Delegationen beru⸗ 
fen ſein werden, ihr Votum über die auswärtige 
Politik abzugeben, da es dort heißt, der Miniſter 
des Aeußern werde „demnächſt vor den dazu beru⸗ 
fenen Körperſchaften die eingehendſte Aufklärung 
geben können“. Die Thronrede beſtätigt alſo auch 
die von uns gemachte Mittheilung, daß die Par⸗ 
lamente gleichſam nur aus zweiter Hand den Gra⸗ 
fen Andraſſy ins Gebet nehmen ſollen. Indeſſen 
verlautet, daß gerade dieſer Paſſus der Thronrede 
die oppoſitionellen Fraktionen veranlaſſen werde, mit 
thunlichſter Beſchleunigung in irgend einer Form 
die auswärtige Frage im Parlamente aufzuwerfen, 
damit dieſe Abſicht der Regierung vereitelt werde. 
Schon die allernächſten Tage werden diesbezügliche 


200 Anweſenden benüßten jede Gelegenheit, Tisza 
mit Eljens zu regaliren, ſo bei ſeinem Erſcheinen 
im Saale, beim Betreten der Eſtrade, ſowie wäh⸗ 
rend und nach der Rede. Beſonders als Tisza 
betonte, daß man nur die Wahl habe: entweder 
von dem Ringe des Panſlavismus umſchloſſen zu 
werden, oder dieſen Ring in der Mitte zu zerhauen, 
erſcholl anhaltender Beifall. Es machte den Eindruck, 
daß Tisza für ſich und Andraſſy ſehr wirkſam vor⸗ 
gearbeitet habe und daß die neuen Abgeordneten 
zum großen Theile ein ſehr ſchmiegſamer Teig in 
den geſchickten Händen Tisza's ſein werden. 

Peſt, 20. Oktober. Die überaus geſchickt und 
mit Verve vorgetragene anderthalbſtündige Rede 
Tisza's im liberalen Klub hatte unſtreitig einen 
namhaften Erfolg. Er erklärte vor Allem, die 
Okkupation habe ſich als eine abſolut unabweisliche 
Notbwendigkeit herausgeſtellt. Die Monarchie wäre 
den größten Gefahren ausgeſetzt geweſen, wenn dieſe 
Länder auch ferner der Tummelplatz aller panjlavi- 
ſtiſchen Agitation geblieben wären. Andraſſy wollte 
eine Konvention abſchließen, deren erſter Punkt 
ausdrücklich beſagte, daß die Souveränitätsfrage un⸗ 
berührt bleibe. Der türkiſche Miniſterrath acceptirte 
dieſelbe einſtimmig, allein eine Serailintrigue ver⸗ 
warf fie. Hierfür ſei die Regierung nicht verant- 
wortlich. Szell ſei zurückgetreten, weil er jetzt die 
Herſtellung des Gleichgewichtes nicht für möglich 
hielt, aber es gäbe höhere Staatsrückſichten. Den 
Delegationen vorzulegende Dokumente werden die 
Richtigkeit der äußeren Politik beweiſen. Jetzt for⸗ 
dere er kein Urtbeil der Partei. 

Zſedenyi fordert, dem Parlament möge eine 
Beſchlußfaſſung nicht entzogen werden. Tisza weiſt 
diesfalls auf die Adreſſe hin; ſchließlich wird die 
Erklärung beifällig zur Kenntniß genommen. Zſe⸗ 
denyi und viele Andere tragen ſich in das Klub⸗ 
buch ein. 6 
Peſt, 21. Oktober. In den althergebrachten 
pomphaften Formen hat heute der Kaiſer den un⸗ 
gariſchen Reichstag in der Ofener Königsburg er⸗ 
öffnet. Die Feierlichkeit geſtaltete ſich zu einem na⸗ 
tionalen Feſte, an welchem ſich alle Schichten der 
Bevölkerung lebhaft betheiligten. Der Sonntag und 
das wunderbare Herbſtwetter, welches heute über der 
ungariſchen Hauptſtadt lachte, vermehrten die allge⸗ 
meine Theilnahme, und ſo wanderten ſchon in den 
Morgenſtunden Tauſende von Neugierigen über die 
Kettenbrücke nach Ofen hinauf zur Feſtung, welche 
das Königsſchloß weithin ſichtbar beherrſcht. Auch 
die Auffahrt der Parlamentsmitglieder begann in 


Auch innerhalb der liberalen Partei ſind Ele 
mente vorhanden, welche durch die vom Juſtizm ini 


entzückt ſind. 


eingenommen haben. 


ſter Pauler verfaßte Thronrede nichts weniger als 
Inbeſondere giebt es viele junge und 
neugewählte Abgeordnete, welche ſich weigern, in den 
Klub der Majorität einzutreten, inſolange die Re⸗ 
gierung ſich über die auswärtige Politik nicht be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochen hat. Aus den Eingangswor- 
ten der Thronrede wird hier geſchloſſen, daß die 
Kabinetskriſis raſcher, als angenommen wird, gelöſt 
werden ſoll. Befriedigt hat lediglich der durchaus 
konſtitutionelle Charakter der Thronrede, indem die⸗ 
ſelbe mit Rückſicht auf das Proviſorium in der Re⸗ 
gierung ſich der Entwicklung eines Aktionsprogramms 
enthält. 

In der Magnatentafel, wohin die Thronrede, 
wie üblich, ſammt dem Protokoll der heutigen 
Sitzung überſendet wurde, ging die Verleſung ohne 
irgend bemerkenswerthen Zwiſchenfall von Statten. 

Die liberale Partei hielt heute Abend um 6 
Uhr ihre erſte meritoriſche Konferenz ab, welche un⸗ 
gemein zahlreich beſucht war. Als Minifter-Präfl- 
dent Tisza inmitten ſeiner Parteigenoſſen erſchien, 
wurde er mit lebhaften, lange anhaltenden Eljen⸗ 
rufen empfangen. Dieſe Stimmung hielt während 
der ganzen Konferenz vor und ſteigerte ſich nach 
übereinſtimmenden Berichten im Laufe des Abends 
zu wiederholten Kundgebungen des Vertrauens. 
Miniſter⸗Präſident Tisza hielt einen nahezu einſtün⸗ 


digen Vortrag über die Miniſterkriſe wie über die 


Oktupation Bosniens. Die Details dieſer Ausfüh⸗ 
rungen werden auf Erſuchen des Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten geheim gehalten, da er die Abſicht hat, die Er⸗ 
klärungen in allernächſter Zeit im Reichstage zu 
wiederholen. Im Allgemeinen verlautet jedoch, 
Tisza habe eine ſehr warme Lobrede auf den abge⸗ 
tretenen Finanzminiſter geſprochen und die Beendi⸗ 
gung der Miniſterkriſe bis nach Schluß der Adreß⸗ 
Debatte in Ausſicht geſtellt, denn bis dahin werden 
die Parlamente ſich über alle großen Fragen aus⸗ 
geſprochen und werden die Parteien feſte Stellungen 
Sehr ausführlich rechtfertigte 
der Miniſter ⸗Präſtdent die Okkupation, wie man 
ſagt, in ſehr nachdrücklicher und geſchickter Weiſe, 
ohne jedoch neue Gründe vorgebracht zu haben. 
Herr v. Tisza beſchränkte ſich darauf, die von den 
Offtziöſen ſeit Jahr und Tag vorgebrachten Argu⸗ 
mente zu benützen. Trotzdem nahm die Partei auch 
dieſen Theil der Rede äußerſt beifällig auf. Wirk⸗ 
lich bemerkenswerth ſollen lediglich die entſchieden 
antiſlaviſchen Aeußerungen Tisza's geweſen ſein, die 
er jedoch im Plenum ſchwerlich wiederholen wird. 
Auf die Frage Zſedenyi's, der gleichfalls Herrn von 
Szell eine Lobrede hiele, weshalb die Delegationen 
ſo zeitig einberufen würden, antwortete der Miniſter⸗ 
Präſident, dies jet in Folge der Verhältniſſe unab⸗ 
weislich geweſen; übrigens bitte er die Partei, die 
Formalitäten der Konſtituirung des Hauſes jo raſch 
als möglich zu erledigen; dann hoffe und wünſche 
er, daß bis zur Zeit, in der die Delegationen ins 
Meritum der Frage gelangen, auch ſchon ein Votum 
des Hauſes vorliegen werde. Uebrigens werde Graf 
Andraſſy ſich in den Delegationen eingehend aus⸗ 
ſprechen. Dieſe Erklärungen werden bekannt werden 
und daher nicht ohne Einfluß auf die Debatten 
und Beſchlüſſe des Reichstages bleiben. Graf An⸗ 
draſſy jet kompetenter zu ſolchen Erklärungen, da er 
(Tisza) erſt in zweiter Linie berufen ſei, die aus⸗ 
wärtige Politik zu vertreten. 


zeigers“ publtzirt bereits das Sozialiſtengeſetz, fo 
daß daſſelbe nunmehr von heute an Geſetzeskraft 
hat. Der Kronprinz hat das Geſetz unmittelbar 
nach der Genehmigung durch den Bundesrat unter⸗ 
zeichnet. 

Stettin, 23. Oktober. Neuerdings iſt wieder 
darauf hingewieſen, daß bei Einziehung und Bei⸗ 
treibung von Klaſſenſteuer⸗Rückſtänden 
ſtellenweiſe nicht nach Vorſchrift verfahren wird. 
Nach dem Geſetze muß nämlich der Steuerpflichtige 
in den erſten acht Tagen jeden Monats (ſo⸗ 
fern nicht, wie bei uns eine zweimonatliche 


Erhebung ſtattfindet) ſeinen Betrag voraus entrich⸗ 


ten. Geſchieht dies nicht, jo hat der Steuerempfän⸗ 
ger die Säumigen zur Zahlung innerhalb dreier 
Tage aufzufordern und nach Ablauf dieſer Friſt mit 
der Zwangsbeitreibung vorzugehen. Das Letztere 
und die vorangehende Mahnung müſſen überall im 
Laufe des „Fälligkeitsmonats“ vorgenommen und 


dürfen nicht in die folgenden Monate hinaus- 
Die Steuerempfänger ſind übri⸗ 


geſchoben werden. 
gens für diejenigen Steuern ſelbſt verantwortlich, 
bei welchen ſie den wirklichen Ausfall oder die 
fruchtlos verhängte Exekution nicht ſofort nachweiſen 
können. 

— Mit Bezug auf die Vorſchriſt des $ 157 
Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs, nach welcher die von 


einem Zeugen oder Sachverſtändigen 
wegen eines Meineides oder einer falſchen Verſiche⸗ 
rung an Eldesſtatt an ſich verwirkte Strafe zu er⸗ 
mäßigen iſt, wenn der Ausſagende die falſche Aus⸗ 
ſage zu Gunſten einer Perſon, rückſichtlich welcher 


er die Ausſage ablehnen durfte, erſtattet hat, 


ohne über ſein Recht, die Ausſage ablehnen zu dür⸗ 
fen, belehrt worden zu fein, hat der Juſtiz⸗ 
miniſter in einer allgemeinen Verfügung an die Ge⸗ 
ſorgfältig darüber 


richte dieſelben dringend erſucht, 
zu wachen, daß die Belehrung in keinem Fall, 


in welchem der Angehörige zur Verweigerung der 


Ausſage berechtigt iſt, unterbleibe, und da 


aufzunehmenden Protokoll feſtgeſtellt werde. Der 
Miniſter weiſt auf die ernſten Intereſſen hin, welche 
ſich daran knüpfen, die nahen Angehörigen eines 
Betheiligten nicht der Verſuchung eines Meineides 
zu deſſen Gunſten auszuſetzen, aber auch das Geſetz 
gegen ſolche 
gen, welche trotz dieſer Rechtsbelehrung einen falſchen 
Eid ableiſten. 

— Briefſendungen für die Korvette „Prinz 


Adalbert“ find bis incl. 26. d. M. nach Madeira 
(via Liſſabon), vom 27. d. M. bis incl. 12. No⸗ 


vember nach Rio de Janeiro (ia Bordeaux), vom 


13. bis incl. 26. November nach Valparaiſo (vis 


Bordeaux), vom 27. November bis incl. 30. De⸗ 
zember nach Callao (via Southampton ⸗ Panama) 
und vom 31. Dezember c. ab bis auf Weiteres 
nach Panama zu richten. 

— Der Verkauf von Antheilen an in 
der Serie gezogenen Looſen if bisher 
nicht für ſtrafbar erachtet, indem darin nur ein 
eigenes Spielen gefunden wurde. Das Kammer⸗ 
gericht und das Obertribunal haben aber neuer- 
dings in allen ſolchen Anklagen das Rechtsprinzip 
angenommen, daß in jenem Thatbeſtand die ſtraf⸗ 
bare „Veranſtaltung einer Lotterie“ liegt. 


— Vokationen für Elementarlehrer 


aß Garten des Offtzterkorps. 
die Ertheilung der Belehrung und die auf dieſelbe 
abgegebene Erklärung in dem über die Verhandlung 


Perſonen voll zur Anwendung zu brin⸗ 


ee ee 
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ſtätigung ſeitens der Schulaufſichtsbehörden grund⸗ 
ſätzlich verſagt werden. 
in Vokationen für Realſchullehrer eiue Ver⸗ 


Ebenſo iſt unzuläſſig, daß 


pflichtung zu einer höheren als der ſonſt allgemein 
feſtgeſetzten Zahl von Lehrſtunden aufgenommen werde. 
Den ſtädtiſchen Behörden ſei es unbenommen, die 
Verpflichtung der Lehrer an den, von ihnen erhalte⸗ 
nen höheren Schulrn ausdrücklich auf eine geringere 
Stundenzahl zu beſchränken; ſofern aber die Voka⸗ 
tionen über die Anzahl der Pflichtſtunden nichts ent⸗ 
halten, treten, wie ſich von ſelbſt verſtehe, die all- 
gemein geltenden Beſtimmungen in Kraft. 

— Am Montag Abend hielt Herr Wilhelm 
Bachmann vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft 
im Wolff'ſchen Saale eine Reuter⸗Vorleſung. Dieſer 
erſte Verſuch gelang Herrn Bachmann ſchon ſo vor⸗ 
züglich, daß ſeine ferneren Vorleſungen von allen 
Freunden der Reuter'ſchen Muſe, und welcher Pom⸗ 
mer wäre kein Freund davon, ſicher mit Freuden 
begrüßt werden. Der Vortragende, von Natur mit 
köſtlichem Humor begabt, dürfte bei fernerem fleißigen 
Studium bald einer der beliebteſten Reuter⸗Vorleſer 
werden. Wir rufen ihm ein herzliches „Glück 
. zu. 


Vermiſchtes. 

(Die gerettete Havanna.) Katjer Karl V. — 
jo ſchreibt das „D. Mont.⸗Bl.“ — bückte ſich nach 
dem Pinſel, der Lukas Kranach's Händen entfallen 
war. Die Hohenzollern thun für einen Tapfern 
unter Umſtänden noch mehr. Es ſind noch nicht 
zwei Wochen her, da erlebten mir an „Unſerm 
Fritz“ eine jener Handlungen, welche man von den 
Großen dieſer Erde ſo gern aufbewahrt. Kron⸗ 
prinz Fritz hatte am 11. Oktober die Deputation 
‚jenes öſterreichlſchen Infanterie⸗Regiments nach der 
Kaiſer Franz ⸗Kaſerne an der Haſenhaide geleitet. 
An die Beſichtigung ſchloß ſich ein Frühſtück im 
Offizterkaſino und daran Promenade in dem ſchönen 
Der Kronprinz, in be⸗ 
kannter Laune, plauderte bald mit Dieſem, bald 
mit Jenem. So trat er auch auf den Adjutanten 
des Kommandanten von Berlin, einen Herrn von 
Arnim, zu. Dieſer hat bei St. Privat den recht en 
Arm verloren. Eben hatte ſich v. Arnim eine Ha⸗ 
vanna angezündet und erfreute Zunge und Naſe an 
den erſten würzigen Zügen, da kam der Kronprinz 
auf ihn zu. v. Arnim nimmt raſch das duftende 
Kraut vom Munde. Doch, wie ſoll er mit der 
Eigarre in den Fingern ſalutiren? Fatal! Ein 
kurzer Seelenkampf und die Eigarre rollt in den 
Kies des Gartenwegs. „Unſer Fritz“ aber weiß 
als Raucher ein ſolches Opfer zu würdigen. Er 
bietet Herrn von Arnim eine friſche Cigarre an, 
meint der geehrte Leſer. Nein! Und warum nicht? 
Wahrſcheinlich, weil er keine bei ſich führte. Der 
Kronprinz raucht ja als ſparſamer Familienvater 
meiſt Pfeife. Nein, wie den Franzoſen bei Wörth, 
iſt „Unſer Fritz“ hinter der Cigarre her, hebt ſie 
behutſam auf und bringt ſie dem Offizier mit den 
Worten zurück: „Lieber Arnim, laſſen Sie ſich in 
dem Genuſſe Ihrer Havanna durch unſer Geſpräch 
nicht ſtören!“ Dae iſt die neueſte hübſche Geſchichte 
vom Kronprinzen, und der ſie uns erzählt hat, iſt 
ſelbſt dabei geweſen. 

— Das peruaniſche Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten hat eine intereſſante Statiſtik ver⸗ 
öffentlicht, wonach in demjenigen Gebiete, welches 


eee 


in der Krainn am 20. d. 
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aus welchen in den letzten fünfzig Jahren rang 
Herrſchaft über 700,000 Mark Silber im Ih 
gewonnen wurden. 1877 dagegen ſtellten ſich ; 

Zahlen wie folgt: 10 Gold-, 34 Goldguarz⸗, a 
Silder-, 95 Kupfer-, 217 Kohlenbergwerke, 

Petroleumquellen und andere von geringerer Up, 
tigkeit. Der Silberertrag war auf 180,000 N 
geſunken, hauptſächlich weil das berühmte Ber ag 
Cerro de Pasco, das ſeiner Welder 
entgegen zu gehen ſcheint, ſeit 1825 unter Bafı 


ſteht. 

— (Eine weiſe Antwort.) An den Bürge, 
meiſter einer baieriſchen Stadt wurde zur Auafir 
rung ſtatiſtiſcher Tabellen unter Anderem auch M 
Frage geſtellt: „Worin beſteht die vorzüglichſte Ray, 
tung dieſer Stadt?“ Der weile Mann ſchrieb 
die Rubrik: „Die Bürger eſſen, was fie haben, 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 22. Oktober. Offiziell. Nach Mu, 
dung des Generals Reinländer iſt die Feſte alan 
ohne Kampf von 
Truppen beſetzt worden. Es wurden dort 1 Jahn, 
drei eiſerne Kanonen und Munitions⸗Vorräthe vo 
gefunden. 

Wien, 22. Oktober. Wie mehrere hieſh 
Blätter berichten, wird dem Unterhauſe außer 
Bupgetvorlage auch eine Indemnitätsſorderung fi 
25 Millionen Fl. zugehen, um welche Summe de 


Okkupationskredit überſchritten worden iſt In Mm 


geordnetenkrelſen herrſcht die Anſicht vor, das Hau 
werde ſich vorläufig vertagen, um eine Verſtänd 
gung der Fraktionen zu ermöglichen und der Wil, 
dung des neuen Kabinets Raum zu geben. D, 
vom Abgeordneten Dumba einberufene Abgeordng, 
tenkonferenz bezweckte hauptſächlich die Bildung ein 
neuen Parteifraktion aus denjenigen Mitglieden 
der Linken, welche namentlich in der auswärti 
Frage übereinſtimmen. Die Verſammlung a 
das Programm der neuen Regierung abzuwarl 
und dann zahlreicher wieder zuſammenzutreten. Be. 
züglich der auswärtigen Frage gab ſich faſt ana, 
nahmslos dle Anſchauung kund, daß die Verfaffunge 
partei die für den unmittelbaeen Bedarf erforder⸗ 
lichen Summen bewilligen müſſe, da von eing 
augenblicklichen Zurückberufung der Truppen natür 
lich keine Rede ſein könne. Zugleich wurde abt 
betont, daß das Recht des Reichsrathes nicht do 
durch verkürzt werden dürfe, daß die Debatte übe 
die auswärtige Politik ausſchließlich in die Delegg, 
tionen verlegt werde. Demgemäß ſolle die Ber 
faſſungspartei durch Erlaß einer Adreſſe oder u 
anderer Form ihr Verdikt über die geſammte Leſ 
tung der auswärtigen Politik ausſprechen. Au 
der Klub der Fortſchrittspartet wird erſt nach erhal 
tener Kenntniß des Programms für die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Kabinets Stellung nehmen. 

Heute Nachmitlag um 5 Uhr findet eine von 
dem Miniſter von Pretis berufene Konferenz vor 
Abgeordneten ſtatt zur Entgegennahme von Mitthel⸗ 
lungen über den Stand der Kabinetskriſts. Zu 
diefer- Konferenz ſind zaßtlreiche Einladungen an al 
Fraktionen der Verfaſſungspartei und des Herren · 
hauſes ergangen. Pretis ſoll beabſichtigen, ſodann 
eine Verſammlung der geſammten Verfaſſungspartel 
einzuberufen, um vor derſelben ſein Programm “u 
entwickeln. 

Genua, 21. Oktober. 
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von Werthpapieren der Filiale der Nationalbank in 
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Provinzielles. und Elementarlehrerinnen, in welchen denſelben eine jezt die Republik Peru bildet, im Jahre 1791 Ankona und Genua wurden 21; Millionen Lire ven 
Stettin, 23. Oktober. Die geftern Abend Verzichtleiſtung auf Penſlonsberechtigung angeſonnen nicht weniger als 70 Gold-, 834 Gilbrs-, 40 unterſchlagen. Drei Beamte find. verhaftet worden, Rath 
erschienene Nummer des „Reichs⸗ und Staats⸗An⸗ wird, muß, nach Miniſterialentſcheidung, die Be⸗JZinnober⸗ und 12 Bleibergwerke bearbeitet wurden, die Unterſuchung iſt im Gange. au 
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ergebenſt eingeladen. 


Die von Hohenwald. 
Romen bon Adelf Streckfuß. 


Graf Styrum batte, um dle Gefühle der un⸗ 
lücklichen Eltern zu ſchonen, den Befehl gegeben, 
daß alle Soldaten ſich zurückziehen ſollten, nur zwei 
Diener des Schloſſes ſtanden an dem Lager des 
Todten, als der Maire mit feiner Frau das Zim⸗ 
mer betrat, ſie zogen ſich ehrerbietig zurück, um nicht 
die Eltern in ihrem gerechten Schmerz zu ſtören. 
Dem einen der Diener flüſterte der Maire, ehe je⸗ 
ner das Zimmer verließ, einige Worte zu, dann 
trat er zu dem Strohlager und blickte nieder in das 
kleiche Geſicht des ſchönen jungen Mannes, deſſen 
kalte Hand die Mutter, welche neben dem Todten 
niedergekniet war, an die Bruſt drückte. 
Mit ſtarren Blicken betrachtete der Maire die 
Leiche, den Schmerz hatte er überwunden, keine 
Thräne trat in ſein Auge; aber wieder flüſterte er 
das eine Wort, welches allein ihm Troſt geben 
Konnte, das Wort „Rache“ und wieder übte es feine 
Anuberkraft auch auf die Mutter aus; ſie wieder⸗ 
holte es, dann beugte fe ſich zu dem Todten nieder. 
„Du ſollſt gerächt werden, mein ſüßer Liebling!“ 
flüſterte ſie, ſie küßte ihn auf den bleichen Mund, 
dann ordnete ſie mit mütterlicher Sorgfalt die bei 


der Durchſuchung auseinander geriſſenen Kleider. 
icht einmal den Todten haben ſie in Ruhe ge⸗ 


laſſen, " flüfterte ſie. 
beraubt, die Diebe! 
Initten haben.“ er 
„Für ſolche Kleinigkeiten, welche den weiblichen 
Orpnungsſinn der Mutter verletzten, hatte der harte 
Mann kein Ange; er wehrte der Frau nicht; aber 
er half ihr auch nicht, als ſie ſich um den Todten 
bemühte, regungslos, ſtieren Blickes ſtand er neben 
dem Strohlager, ſeine Gedanken flogen hinaus in 
die Ferne nach Annoux zu den Kameraden und 
Vorgeſetzten des Gefallenen, die ihm helfen ſollten 
deſſen Tod zu rächen. Er brütete über den Rache⸗ 
plan, den er entworfen und zu deſſen Ausführung 
er durch den Beſuch bet dem Baron den erſten 
Noch war er nicht klar dar⸗ 


er 

ritt gethan hatte. 

er, was er thun könne, um durch ein fürchter⸗ 
ches Blutbad unter den Preußen, denn Preußen 


„Die arme Leiche haben ſie 
Sieh nur, wie ſie das Zeug 


Borſen⸗Verichte. | 


Stettin, 22. Oktober. Wetter ſchön. Temp. + 14 R. 
Barom. 28“. Wind SW. f 


Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. 145 —168, 


per Frühjahr 118—119 bez. 
Ber per 1000 Klgr. kloko 1117—120. 
Erbſen ohne Handel. a 

Winterrübſen ſtill, per 1000 Klgr. loko 220240. 
Rüböl matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
59,5 Bf., per Ottober 57,75—57 bez., Bf. u. Gd, per 
er⸗Rovember 57,75 Bf., per April⸗Mat 58,5 Bf. 

tus matt, per 10,000 Liter % loko ohne 
52 bez., per Oktober 51,6 51,5 bez. u. Bf, per Oktober⸗ 
November 49,6—49,5 bez. u. Bf., per November⸗De⸗ 
eember 48,7 bez., Bf. u. Gd., per Frühjahr 50,8—50,6 
bez., 50,7 Bf. u. Gd. 

Petroleum loko 9,8 bez. 5 


Familien⸗Nachrichten. 


2 
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Verlobt: Fräulein Auguſte Meinke mit Herrn Johann 


Schreiber (Polzin— Neuenhagen). — Fräulein Marie 
Raths mit Herrn Wilhelm Horn (Stralſund). — 
Fräulein Anna Fäcknitz mit Herrn Albert Murfahn 


(Tribſees). 5 £ 
Bereheli 5 Si Otto Kingreen mit Fräulein Bertha 
us) 


Lübbe tous). 

Here Ein Sohn Herrn Auguſt Waberg (Stral⸗ 
fund). — Eine Tochjer Herrn M. Bennewitz (Stargard). 

Geſtorben: Invalide Franz Marowski (Stargard). — 
Frau Wilhelmine Lentz (Anklam). 


Die geehrten Mitglieder der 


ſtäͤdtiſchen Feuer⸗Sozietät 


werden zu einer 


Verſammlung 


Freitag, den 25. Oktober, 
Abends lo Uhr, 
im Saale des Herrn Bevantier, 
Pölitzerſtraßſe A, 
Um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch wird bei der Wichtig⸗ 
keit der Gegenſtände gebeten. 


Tages⸗Ordnung: 


1. Besprechung der vom Magiftrate für 
die Abſtimmung vorgelegten Fragen. 

2. Erörterung der Frage, ob das Regle⸗ 

mſent abgeändert werden ſoll und wie⸗ 
weit dies geſchehen Toll. 

3. Wahl der Repräſentauten. 9990 

Das Komitee der Feuer⸗Sozietät. 


Grassmann. Piest. 


Die bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende 


Deutsche 


I ROMAN-BIBL 


Preis vierteljährlich nur zwei Mark. 


Wöchentlich eine Nummer 
von ca. 4 Bogen. 


Zunge redeten, den Mord ſeines Sohnes zu rächen; 


CCC 
j 48 M 


waren für ihn alle Feinde, welche mit deutſcher 


nur das wußte er, darüber war er mit ſich einig, 
daß er ihn rächen müſſe und werde. 

Eine Viertelſtunde verging, kein Wort wurde in 
der ſtillen Todtenkammer geſprochen. Die Schritte 
vieler Männer, welche auf dem Hofe vor dem Fen⸗ 
ſter ſich verſammelten, ſtörten endlich den Maire in 
ſeinem Brüten; er trat ans Fenſter. — Wohl 
zwanzig Männer, die angeſehenſten Bewohner des 
Dorfes Aſſais, ſämmtlich Männer im reiferen Alter, 
ſtanden auf dem Hof ſie waren, gerufen durch den 
Schloßdiener, gekommen, um auf ihren Schultern 
die Leiche nach dem väterlichen Hauſe zu tragen; ſie 
warteten nur auf die Aufforderung des Freundes, 
voll zarter Rückſicht wagten ſie es nicht, ihn in ſei⸗ 
nem Schmerz zu ſtören. 8 

Der Maire winkte ihnen, er öffnete ihnen ſelbſt 
die Thür. Er empfing die Freunde, mit jedem 
tauſchte er einen ſtillen Händedruck aus. Es wurde 
kein Wort geſprochen. Mit ſanfter Hand erhoben 
einige kräftige Männer die ſtarre Leiche und legten 
ſie auf eine mit ſchwarzem Tuch bedeckte Bahre, 
welche ſie mitgebracht hatten, dann trugen ſie den 
Todten hinaus, der Vater und die Mutter folgten 


dieſer junge Burſche wäre am Lebeu geblieben und 
in den Wald entkommen, er wird uns im Tode 
noch mehr zu ſchaffen machen, als er es jemals im 
Leben gekonnt hätte. 
Styrum, daß unſere Feldwachen ihre Pflicht thun. 
Da Sie die Schuld daran tragen, daß ich dieſen 
Maire unbehelligt entlaſſen habe, müſſen Sie auch 
ſchon die Unbequemlichkeit, die Ihnen daraus er⸗ 
wächſt, in den Kauf nehmen. 
Styrum, wenn Sie bei Ihrer Inſpektion das ge⸗ 
ringſte Verdächtige bemerken, laſſen Sie mich wecken 
und machen mir ſofort Meldung.“ 


niß des Oberſten ſich erfüllt hätte. Wader in Aſſais 
noch in einem der benachbarten von dem Regiment 
beſetzten Dörfer wurde irgend ein Verſuch gemacht, 
die Ruhe zu ſtören, obgleich in den Häuſern ein 
ungewohntes, unheimliches Leben bemerkt wurde. 
Die Nachricht vom Tode des jungen Fournier mußte 
wohl unmittelbar nach der Verhaftung des Maire 
in der ganzen Nachbarſchaft verbreitet worden ſein 
und ein peinliches Aufſehen unter den Landleuten 


Der alte Oberſt fluchte und wetterte; in drohender 
Gefahr, wenn es zum friſchen Kampf ging, war er 
ſtets in fröhlichſter Laune, — ſolche erzwungene 
Ruhe aber, ſolches unſichere Hundewetter, wie er ſich 
draſtiſch auszudrücken beliebte, konnte ihn zur Ver⸗ 
zwelflung bringen; es war dann nicht gut mit ihm 
zu verkehren, denn er ließ leicht ſeinen Unmuth an 
ſeinen Untergebenen aus; er ſtrafte zwar niemals 
ungerecht, an ſolchen Tagen aber überſah er auch 
den leichteſten dienſtlichen Fehler nicht. 

Das mußte auch der Hauptmann von Hohenwald 
erfahren, der die Pflicht hatte, dem Oberſten im 
Laufe des Vormittags eine recht unangenehme dienſt⸗ 
liche Meldung zu machen. Einer ſeiner Leute war 
ſeit dem Morgen verſchwunden; er hatte, wie ſich 
nach Befragen feiner Kameraden herausſtellte, am 
Morgen ſein Quartier verlaſſen, um gegen das 
ſtrenge gegebene Verbot ſich von einem nahen Felde 
ſelbſt einige Kartoffeln zu holen; er hatte zu dieſem 
Zweck ſich eine Hacke ſeines Wirthes geborgt, war 
fortgegangen, aber nicht zurückgekehrt; ſeine Kame⸗ 
raden waren endlich ängſtlich geworden und hatten 
ſein Verſchwinden dem Hauptmann gemeldet, der 
nach dem ſtrengen Befehl des Oberſten, ihn von 
jedem auch dem ſcheinbar unbedeutendſten Vorfall 


Sorgen Sie dafür, Graf 


Gute Nacht, Graf 


VII. f 
Die Nacht ging vorüber, ohne daß die Beſorg⸗ 


Faß Declara tionen gratis. 


als die Erſten der Bahre, die übrigen Freunde ord⸗ 
neten ſich je zwei und zwei zum Leichengefolge. So 
ſchritt der Zug über den Schloßhof und durch das 
Thor hinaus, den Berg hinab nach dem Dorfe 
Aſſats. e 
Der Oberſt, der ſich aus dem Speiſeſaal in ſein 
im erſten Stock des Schloſſes belegenes Zimmer 
zurückgezogen, aber den Grafen Styrum gebeten 
hatte, ihm noch auf kurze Zett Gezellſchaft zu leiſten, 
ſtand mit dieſem am Fenſter und ſchaute hinunter 
auf den traurigen Zug. Ein tiefer Ernſt lag auf 
ſeinen Zügen, dies Leichengefolge machte auf den 
alten Soldaten einen merkwürdigen Eindruck. 
Schweigend ſchaute er dem Zuge nach und erſt 
als dieſer den Schloßhof verlaſſen hatte, wendete 
er ſich zum Grafen Styrum. f 
„Ich glaube, ich habe eine große Thorheit be⸗ 
gangen!“ ſagte er. „Man ſoll ſtets konſequent 
ſein! Ich bin es einmal im Leben nicht gewejen 5 
ich habe mich durch Ihr Einreden bewegen laſſen, 
meinem Gefühl nachzugeben und ich fürchte, dies 
wird uns theuer zu ſtehen kommen. Ich wünſchte, 


machen, ſie erregte unzweifelhaft eine allgemeine 


Oberſt aus allen Dörfern die übereinſtimmende Nach⸗ 
richt, daß die einquartterten Soldaten mit noch 
größerer Scheu als vorher betrachtet würden und 
daß die Wirthe ſich unfreundlicher und weniger zu⸗ 
vorkommend, als am erſten Tage zeigten. 

Die ohnehin nicht roſenfarbene Laune des Oberſten 
wurde durch ſolche Berichte um ſo weniger ver⸗ 
beſſert, als auch das Wetter ſich faſt noch unfreund⸗ 
licher und einer Durchforſchung der Umgegend un⸗ 
günſtiger zeigte, als am vergangenen Tage. Ein 
dichter Nebel, der kaum einige Schritte weit auszu⸗ 
ſchauen geſtattete, lag über der Gegend, in der Nacht 
hatte es geregnet, die Wege waren bodenlos gewor⸗ 
den, die Fußgänger verſanken in dem zähen Lehm 
bis über die Knöchel, weitere Märſche auf Feld⸗ 
wegen waren kaum zu unternehmen, nur auf der 
großen chauſſirten Straße war ein leichteres Fort⸗ 
kommen möglich, aber nutzlos, da der Oberſt ge⸗ 
meſſenen Befehl hatte, nicht zu weit nach Nordweſten 
ſich zu verlieren. 


* „Nerdsiern“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Wir haben Herrn Beamten Abeld in Finkenwalde eine Agentur über⸗ 


tragen. N 
Berlin, den 22. Oktober 1878. 


15 Die Direktion. 
Anter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur Annahme 
von Verſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bereit. Proſpecte und 


Finkenwalde, den 22. Oktober 1878. 


| Abeid. 
Bekanntmachung. Holzverkauf. 


Am Freitag, den 25. b. M., Vorm. 10%½ Uhr], Am Montag, den 4 November er, werden im 
ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler zu Alt⸗Damm Zaſtrow'ſchen Gaſt u Retzowsfelde und N 
nachbenannte Parzellen des ehemaligen Feſtungsterrains Bel 18. 19 iR 15 5 ie fen or a 


a N rankſch 
daſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Podejuch von Vormittags 10 Uhr ab Brennhölzer ins⸗ 


1) Parzelle 6, in der Größe von 1934 qm, beſondere auch ca. 2000 rm. geſundes Buchen Scheithol 
9 Parzelle 7, 8 und ein Theil von aus den Jagen 25, 26 und 37 zum de Ver, 
9, in der Größe von. 10903 qm, kauf geſtellt werden. 
VR am, kü, den 16, Oltober 1878. 
ne A 95 
4) Parzelle 13 nebſt Weg, in der Größe Der Oberförfter. 
8284 qm, 


Verlag der J. G. Eotta'fchen Buchhandlung 
in Stuttgart. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Pap Kuhn. 


'ne Geſchicht' ut 15 oll plattdütſch Tid. 


on 
Edmund Hoefer. 

80. 22 Bogen. Mk. 5. — Gebunden Mk. 6. 50 Pf. 

In tiefer Auffaſſung und lebenswahrer Wiederſpiegelung, 
in der durch Thränen lachenden Naivetät der Darſtellung 
und in der trefflichen Handhabung des plattdeutſchen 
Dialekts braucht Hoefer ſelbſt den Vergleich mit 
Fritz Reuter nicht zu ſcheuen. 

Verlag der J. G. Cottaſſchen Buchhandlung 
Ki in Stuttgart 


in gart. 
Zu beziehen durch alle Buch handlungen. 


Reineke Voß. 
Ut frier Hand 


von 
Joachim Mahl. 
8. 18 Bogen. Mk. 3. — Gebunden Mk. 4. 20 Pf. 
Das alte niederdeutſche Gedicht, in plattdeutſcher 
Sprache umgedichtet, wird allen Freunden dieſes Dialekts 
eine willkommene Gabe ſein. 


Das neue Snziallstengeseiz. 


ESERETEEER EREOESTER TEE IUERSEREEIRERNATEHEIRT 
r 77 „ [Gesetz gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen 
Gerichtliche Auktion in Stettin der Sozialdemokratie. Ergänzt und erläutert 
) durch die amtliehen Materialien von 
Am Mittwoch, den 23. d. Mts., Vorm. 11%, Uhr, R. Höinghaus. Mit Anhang: Genossenschafts- 
ſollen gr. Domſtraße 21 hierſelbſt 1 Parthie Kacheln und Hülfskassen-Gesetze. 120 Seiten. Soeben er- 
und Materialien zu 14 Oefen verſteigert werden. schienen und für 1 Mark in allen Buchhandlungen 
Stettin, den 22. Oktober 1878. zu haben. Verlagsbuchhandlung von Gustav 

i Kölpim, Sekretär. Hempel in Berlin W., Behrenstr, 56. 


Don 
5) Parzelle 14a nebſt den Gebäuden 
in der Größe von 2662 qm, 
6) Parzelle 14b, in der Größe von 13840 qm. 
Der Situationsplan von den zu verkaufenden Par⸗ 
zellen, ſowie die „Vorſchriften über das Verfahren bei 
der Verſteigerung und die Allgemeinen Bedingungen“ 
liegen bei unſerm Aufſeher, Wallmeiſter a. D. Weiher 
zu Alt⸗Dam m, welcher auf Verlangen auch die Parzellen 
an Ort und Stelle zeigen wird, zur Einſicht aus. 
Stettin, den 16. Oktober 1878. ; 


Die Reichs⸗Kommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke 


Verblendklinker für die Innenräume der Berliner 
Stadtbahnhöfe un; 
werden geſucht, welche die folgenden Eigenschaften beſitzen: 
Die Steine ſollen das auffallende Licht möglichſt wenig 
abſorbiren und deshalb eine ſehr helle Farbe haben 
(thunlichſt weiß). Es ſollen ferner die Oberflächen voll⸗ 
kommen glatt und gleichmäßig verſintert ſein (vielleicht 
glaſirt), ſo daß Staub und Schmutz nicht daran haften, 
oder doch durch Waſchen beſeitigt werden können. 
Die Steine müſſen endlich vorzüglich widerſtandsfähig 
ſein, ſo daß ſie durch den Stoß mit ſchweren Körpern 
ſelbſt an der Oberfläche nicht leicht beſchädigt werden. 
Bei vollkommen befriedigendem Fabrikat kann die Liefe⸗ 
rung eines größeren Quantums in Ausſicht geſtellt 
werden. Offerten unter Beifügung von Probe und Preis⸗ 
angabe für franco Bauplatz an Baumeiſter Schwieger, 
Berlin, NW., Beethovenſtraße Nr. 1. 


Alle 14 Tage ein Heft 
von ca. 8 Bogen. 
„Sühne und Segen“ von . . . 
„Auf ſchiefer Ebene“ von 
„Die Seelen der Hallas“ von 

„Dönninghauſen“ von 


liefert auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis! 


get 


bringt in ihrem ſoeben begonnenen fiebenten Jahrgange, neben einem reichen Feuilleton, 
der vorzüglichſten Original⸗Romane erſter deutſcher Schriftſteller; wir nennen hier nur: 


„Die Heirath des Herrn von Waldenberg“ von 


„Holzmwegtraum“, eine wizende poctiſche 


Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtaut. 


ſofort zu unterrichten, ſeinem Vorgeſetzten die uner⸗ 
Theilnahme, denn am nächſten Morgen erhielt der freuliche Meldung machte. 


Der Oberſt fuhr in heftigem Zorn auf. Schon 


daß der Vermißte ſein ſtrenges Verbot, ſich ſelbſt 
Proviant zu verſchaffen und Kartoffeln vom Felde 
zu holen, übertreten hatte, obgleich hierzu nicht die 
geringſte Veranlaſſung vorlag, denn die Truppen 
wurden reichlich verpflegt, erregte ſeinen Aerger, und 
der Hauptmann von Hohenwald, der doch ſonſt ſein 
großer Liebling war, mußte unfreundliche Worte 
über Mangel an ſtrenger Disciplin bet der zweiten 
Compagnie hören; als nun aber gar ſich heraus ⸗ 
ſtellte, daß der Vermißte einer von den abgelöſten 
Poſten des geſtrigen Abends, einer von denen jet, 
unter deren Schüſſen der junge Fournier geblieben 


war, da wuchs die Aufregung des Oberſten, er 
ſprach ſofort die Vermuthung aus, daß es ſich hier 
wahrſcheinlich um ein Verbrechen, um einen heim⸗ 
tüdischen Ueberfall jenes Menſchen, der ſich verein“ 
zelt in die Felder gewagt habe, handele. 8 

Die ſtreugſte Nachforſchung — ſo befahl der 
Oberſt — ſolle gehalten, die ganze Gegend nach 


Deutſchen Middle⸗Park⸗Lotterie. 


Außer den bereits veröffentlichten Hauptgewinnen ſind 
auf folgende Nummern aus unſerer Kollekte Gewinne 
ls, 

a (Ohne Gewähr.) 

44018 1 Pferdedecke, 59 1 Reiſeflaſche, 79 1 Reife 
decke mit Riemen, 290 1 Halfter, 584 1 Paar Armleuchter, 
633 1 Bild „Im Pferdeſtall“, 44 1 Feſſelſcheere, 751 
1 Halfter mit Kette und Kugel, 897 1 Kalender mit 
Metallnnterſ., 913 1 Kalender mit Metallunteerr. 

45011 1 Reiſedecke mit Riemen, 274 1 Reitſtock, 711 
1 Cigarrenſchrank, 839 1 Gummi⸗Regenrock, 929 1 
Pferdedecke. Ale ac c li bad 
46087 1 Portemonnaie und Cigarrendoſe, 2451 
weiße Wagendecke, 340 1 Schreibmappe, 51 1 Reit⸗ 
peitſche, 504 1 Kalender mit Metallunterſ., 35 1 Uhr, 
802 1 Thermometer, 47 1 Revolve s, 50 1 Pferdedecke. 

47037 1 Bild „In die Fichten“, 45 1 Doppelflinte, 
182 1 Pferdedecke, 216 1 Reiſedecke m. Riemen, 28 1 
Cigarrendoſe u. 1 Viſit., 27 1 Reitpeiſche, 375 1 leinene 


Sommerdecke, 92 1 Cigarrenkaſten, 689 1 Schirm, 944 


1 Wagenteppich. 

48087 1 Album, 100 1 Album, 215 1 Portemonnaie 
und 1 Cigarrendoſe, 84 1 Hundehalsband, 401 1 Kalen⸗ 
der mit Metallunterſ, 554 1 Eigarrenmagazin, 707 1 
Becher mit Uuterſatz, 78 1 Bild „In die Fichten“, 806 
1 Reiſedecke mit Riemen, 42 1 Kalender mit Metallunterſ., 


955 1 Eitronenpreſſe. a 

49140 1 Feſſelſcheere, 63 1 Paar Reithandſchuh, e 91 
1 Pferdedecke, 224 1 Eigarrendoſe u. 1 Viſit. 505 1 
Paar Geſchirre, 43 1 Reiſedecke mit Riemen, 629 1 
Kardätſche, 735 1 Paar Geſchirre, 48 1 Pferdedecke, 69 
1 Treuſenzaum, 74 1 Pferdedecke, 878 1 Teppich, 95 
1 Halfter, 934 1 Pferdedecke. 

63038 1 Portemonnaie und 1 Cigarrendoſe, 84 1 
Album, 226 1 ſchwarze Wagendecke, 39 1 Portemonnaie, 
und 1 Cigarrendoſe, 73 1 Kardätſche m. Striegel, 76 
1 Reitſtock, 308 1 Menage, 15 1 Reitſtock, 55 1 Re⸗ 
gulator, 67 1 Reiſeflaſche, 430 1 Gummi⸗Regenrock, 51 
1 Portemonngie u 1 Viſit., 59 1 rothe Wagendecke, 
79 1 Taſchenlaterne, 544 1 Stalllaterne, 69 1 Reiſe⸗ 
decke mit Riemen, 70 1 Regulator, 927 1 Reiſedecke m. 
Riemen, 73 1 Portemonnaie und 1 Cigarrendoſe. 

64028 1 Beil 80 1 weiße Wagendecke, 85 1 Halfter, 
100 1 Schreibmappe, 3 1 Reiſedecke mit Riemen, 42 
1 Reiſeflaſche, 44 1 Pferdedecke, 79 1 Trenſenzaum, 
210 1 Bild „In die Fichten“ 96 1 Reitſtock mit Silber⸗ 
beſchlag, 320 1 Cigarrendoſe und 1 Viſitent., 71 1 
Koffer, 87 1 Pferdedecke, 88 1 Reiſedecke mit Riemen, 
92 1 Schreibzeug, 430 1 Halfter mit Kette und Kugel, 
93 1 Peitſche, 580 1 Schlüſſelſchrank, 719 1 Kalender 
mit Metallunterſ., 21 1 Schaale Alfenide, 34 1 Halfter 
mit Kette und Kugel, 809 1 Pferdedecke, 60 1 Reiſedecke 
mit Riemen, 98 1 Buch, Behandlung des Pferdes. 

65061 1 Wagenteppich, 100 1 Bild „In die Fichten“, 
25 1 Kalender mit Metallunterſ., 66 1 Schreibmappe, 
280 1 Buch, Settegaſt. Thierzucht, 86 1 Bild „In die 
Fichten“, 318 1 Neitftod, 35 1 Trenſenzaum, 434 1 
Wagenteppich, 500 1 Buch, Behandlung des Pferdes, 
8 1 Schreibmappe, 74 1 Pferdedecke, 713 1 Schirm⸗ 
ſtäuder, 812 1 Reiſedecke mit Riemen, 66 1 Album. 

66063 1 Schirm, 113 1 Kalender m. Metallunterf, 
28 1 Halfter, 54 1 Pferdedecke, 289 1 Pokal, 342 1 
Schreibmappe, 68 1 Reitſtock, 75 1 Hundehalsband, 
722 1 Reitſtock, 99 1 rothe Wagendecke, 820 1 Buch, 
Behandl. d. Pferdes, 21 1 Pferdedecke, 44 1 Wagen⸗ 
teppich, 67 1 Schreibmappe, 975 1 Regulator. 

67238 1 Beeſſteakhammer, 56 1 Hundehalsband, 396 
1 Halſter mit Kette und Kugel, 435 1 Trenſenzaum, 
15 en 55 1 Rauchtiſch, 891 1 Schaale 

enid. 


Ein gangbares Materfalwaared⸗Geſchäft iſt zu ver 
kaufen. Näheres Lindenſtraße 5, nn 5 i 


wiederum eine Reihe 


Haus Hopfen. 
Gregor Samarow. 
Johannes van Dewall. 

Emmy von Dincklage. 
. „ Elaire von Glümer. 
Erzählung von Wilhelm Jenſen. 


Jede Buchhandlung 


mann, Preußiſche Straße 57, oder b. d. Dominium. 


der Richtung, welche der Vermißte eingeſchlagen 
habe, auf das Genaueſte abgeſucht werden; Haupt⸗ 
mann von Hohenwald ſei verantwortlich dafür, daß 
der Mann todt oder lebendig aufgefunden werde. 


Und er wurde aufgefunden, nach langem Suchen, 
als Leiche. Mit zerſchmettertem Schädel lag der 
Unglückliche in einem tiefen Graben; der Mörder 
hatte die Leiche mit Reiſig überdeckt, um ſie dem 
forſchenden Auge der nachſuchenden Kameraden zu 
verbergen. 


Ueber den Hergang des ſchändlichen Verbrechens 


Stimmungsbilder von Stettin. 
II. 


Die ſchöne Häß liehe. 


Erzählung eines Peſſimiſten 
von 


0 
Hans von Reinfels. 

9) — 

Was ich hörte, fuhr Georg nach einer Weile 
fort, war nicht viel und hätte meiner Meinung 
nach ein jeder Andere ebenfalls vernehmen können, 
ohne ſich erhebliche Gewiſſensbiſſe machen zu müſſen, 
den abſichtlichen Horcher geſpielt zu haben. 


Auktion in Grabow a. O. 


Am Donnerſtag, den 24. d. Mts., Vorm 10½ Uhr, 
ſollen Langeſtraße 42 1 birk. Komode, 1 birk. Kleider⸗ 
ſpind, 4 Shawl Gardinen und 2 Rouleaux; um 11 Uhr 
Neueſtraße 10: 1 Saport von Eiſen, 1 Spindelſtock 
nebſt Schraubfutter, 1 Schraubſtock und verſchiedene 
Geg nſtände meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. f 

Der Kreisgerichts⸗Exekutor. 
Marks. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Meine beiden Häuſer, enth. 18 heizbare und elegant 
eingerichtete Zimmer, mit geräumigen Hintergebäuden 
nebſt 52 Morgen Oderwieſen und 5 Morgen Ackerland, 
welche ſich ihrer guten Lage wegen ſowohl zum Hotel 
wie auch zu jedem anderen Geſchäfte eigenen, beabſichtige 
ich entweder im Ganzen oder auch getreunt unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 

C. F. Strauch, 
Greifenhagen. 


Saat⸗Eicheln 


in ſehr guter Qualität 
offerirt ab hier a Neufcheffel 4 M. 50 Pf. 
Oberfürſter Gaertner 
in Schönthal bei Sagan. 


Speiſe⸗Kartoffeln u. Wrucken. 


Die ſchönſten, ausgeſuchteſten Daberſchen Speiſe⸗ 
Kartoffeln und Wrucken, vom Sande, offerirt frei 
Haus Stettin Dom. Sydowsaue bei Podejuch. 
Meldungen und Proben b. Herrn Makler ©. Lietz - 


Grünberger 


© Kur⸗ u. Speiſeweintrauben, 


jeßt vorzüglich (Gebrauchs⸗Anwelfung graſis), 10 Pſb. 


inkl. Verpackung und Porto 3 Mark 50 Pf., verſendel 5 


gegen franko Einſendung des Betrages 4 
Ludwig Stern, Grünberg i/ Schl. 


Lagerung Werkauf 


von 


Rohproducten u Halbfabrikaten 
übernimmt 
Paul Gerhardt, 
Dresden. Maternistrasse 11. 
Grosse Lagerräume im eigenen Hause. 
Ausgedehnte Kundschaft in Sachsen, 
Thüringen. Schlesien u. Nord-Böhmen, 
Pıima Referenzen. 


Phosphorpillen 


gegen Feldmaͤuſe 
a Pfd. 75 „ brutto 10 Pfd.⸗Vackete, Inhalt 
5 fd, 6 1105 50 c franco, der Ctr. 60 Mk., in 
der alten Rathsapotheke 
Neubrandenburg i/ M. zu haben. 


Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 


Budapeſt (Ungarn), Waitznerboulevard Nr. 61. 
Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geſchnüiten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 


haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 


Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 


ohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. f 


Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 


Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗⸗ 


ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 
1 e noch 120—150 Liter Milch (per 
Milch. S Ae und Morgens) 5 
Fr. Bartmann, Roßmarktſtraße 3. 


Damen Flanelle 


zu Morgen: und Unterkleidern, 


gemuſterte Damentuche, 


Velour und Köper, zu Kleidern und Regenmänteln in 
den neueſten Muſtern zu Fabrikpreiſen. 
Muſter franco. 
M. Wawetzky, Sommerfeld. 


ton W. Zillmanm in]! 


konnte nicht wohl ein Zweifel obwalten. Der Sol⸗ 
dat war während der verbotenen Arbeit des Aus⸗ 
grabens von Kartoffeln hinterrücks überfallen und 
mit irgend einem ſtumpfen Inſtrument, einer Hacke 
oder Axt, erſchlagen worden; man fand eine Blut⸗ 
lache in dem Felde, neben der ſich die deutlichen 
Spuren der Arbeit des Ermordeten zeigten, ein mit 
Kartoffeln halb gefüllter Sack lag unmittelbar nebe 
der Blutlache. 2 


Der Mörder batte ſich an fein Opfer heran⸗ 
geſchlichen und dann mit fürchterlicher Kraft den 


machten jedoch die wenigen unbedeutenden Worte 
feiner Zeit glücklich. Mir find dieſe noch jo friſch 


im Gedächtniß, daß ich Ihnen die kleine Scene ge⸗ 


nau vorſpielen kann. N 

Ja, liebe Clara — hörte ich die Mutter ſprechen 
— es wird uns doch wohl ſchließlich nichts ande⸗ 
res übrig bleiben, als unſere längſt gehegte und 
immer und immer wieder aufgegebene Abſicht end⸗ 
lich durchzuführen. Ich weiß mir in der That nicht 
mehr anders zu helfen. Die Zahl Deiner Schüle⸗ 
rinnen hat in dieſem Sommer bedeutend abgenom⸗ 
men, Ottilie hat auch nur wenige Theilnehmer an 
ihren Sprachkurſen und ſo geht das Geld viel, viel 
ſpärlicher ein, als wir es verbrauchen. 


Kölner Dombau-Lotteri 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Fernere Gewinne: 


1 Gewinn d 30,000 Mart, 

1 „ 3 15,000 „ 

2 „ 6,000 12.000 Mert, 
5 5 a 3,000 „ = „000 ” 
12 „ 4 1,500 „ 18,000 


wollen. 


Damenkleider- Stoffe 
in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu Fabrikpreiſen. 


N. Kawetsky, Sommerfeld. 


Filzunterröcke 
in allen Farben, für Erwachſene u. Kinder. 
Anfertigung von Filzunterröcken 
| Maaß. 
Beſte Stoffe, großartige Auswahl, 
d billigste Preiſe. 7. 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Muſter franco. 


nach 


Dominien gegen Ziel 


aus ihren eigenen Werken in Dux, o 


Schädel des Hinterkopfes war dem Unglücklichen 


mit dem ſüßeſten, naiveſten Ton. der mich ſchier 
entzückte — wenn die Leute ſprechen wollen, müſſen 


Bevor ich ja ſo viele, viele Familien. 
Mich indeß jenen Schritt wage, will ich doch noch Eure 


z „ 60 „ 60, 
. , Außerdem Kunſtwerke, Geſ.⸗Werth 60,000 
Ziehung am 9. Januar 1879. 


„ Looſe a 3 Mark 50 Pf. find zu haben in der 
dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
i Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg mehr einzahlen zu 


ab Gogolin, vorzüglicher Qualität, offerirt auf jede beliebige Bahnſtation — 


Die Kalkbrennerei des Herrmann Jaroschek, 
Gogolin, Oberschlesien. 


u T— A % ˙—uün!ggg . ern 


der durchdringende feine Regen dieſelben ſchnell in 
weichen Boden wieder verwaſchen hatte. . 
Mit ſchwerem Herzen erfüllte Arno die ihm ob. 
liegende Pflicht, dem Oberſten Meldung von dem 
Funde der Leiche und den bei demſelben gemachten 
Beobachtungen abzuſtatten; er war gefaßt auf einen 
Zornausbruch des heftigen Mannes, aber die Wuth 
welche der Oberſt zeigte, überſtieg doch das, mag 
Arno erwartet hatte. N 
(Fortſetzung folgt.) 


verhängnißvollen Schlag geführt, der den Tod im 
ſofortigen Gefolge gehabt haben mußte, denn der 


vollſtändig zerſchmettert. Danu hatte der Mörder 
die Leiche nach dem nahen Graben geſchleppt, ſie 
in dieſen geſtürzt und ſte mit umherliegendem Reiſig 
überdeckt. Woher der Mörder gekommen, wohin er 
ſich gewendet, war nicht zu ermitteln, wahrſcheinlich 
aber war, daß er nicht über das Feld entflohen 
ſei, ſondern ſich dem Dorfe zugewendet habe, weil 
keine Fußſpuren in dem Kartoffelfelde zu bemerken 
waren, allerdings aber war es auch möglich, daß 


Anſicht über dieſe Angelegenheit hören. Ich weiß, 
daß das Gerede der Menſchen arg iſt und uns, 
beſonders Euch, recht unangenehm werden kann. 


Ach, das finde ich nicht, — antwortete Clara 


ie Jeden 
Tag heirathen können und da — — * 
Ach Mama, ſprich doch nicht ſo — — Unten 
brach ſie Clara mit einem reizenden mürriſchen und 
verſchämten Lächeln — — daran denken wir Jg 
doch gar nicht! — Gerne ſehe ich es ja auch nicht, 
daß Du das hübſche, freundliche, gemüthliche Vorder⸗ 
zimmer an einen Herrn vermiethen willſt, aber Du 
ſagſt, Dir bliebe kein anderes Mittel. Nun, denn 
muß es doch geſchehen! Außerdem glebt es gewiß 
noch genug ordentliche junge Männer, die eine Ehre 
darein ſetzen, zu einer anſtändigen, geachteten Familie 
ziehen zu können. Die thun dann ſchon ihr Möge 
lichſtes, den guten Ruf der Familie zu wahren! 
b (Fortſetzung folgt.) Half 
* 7 2 
S Die beſten und billigſten 
Uhren der Welt! 
Nur 15 R.-Mark ö 
koſtet eine hochfeine echt Talmigold⸗Patent⸗Auker⸗ 
Uhr in ſchwerem prachtvoll gravirten Talmigold⸗Ge⸗ 
häuſe mit feinſtem und beſtem Präziſtons⸗Werk, in wel⸗ 
7 chem 15 Rubis eingelegt find, genau auf die Sekunde 
richtig gehend, wofür wir ſchriftliche Garantie Teiften, 
Außerdem erhält Jedermann eine elegante Talmigold⸗ 
kette und Sammetetui gratis. Diele Uhren ſtammen 
aus einer falliten Uhren⸗Fabrik und haben früher 29 
R⸗M. gekoſtet. Verſendungen geſchehen prompt gegen 
Poſtoorſchuß oder Kaſſaeinſendung durch die ee 
70 


Ihr ſeid aber beide erwachſene Mädchen, d 


fie. auch einen Grund dazu haben. Was geht uns 
unſer Miether an, er hat Dir die Miethe zu zah⸗ 
len, Auguſte — ſo hieß das Dienſtmädchen, wie 
ich ſpäter erfuhr — ſäubert ihm das Zimmer und 
weiter haben wir ja mit ihm nichts zu thun. Was 
ſollen da die Leute über uns ſprechen, es vermiethen 


Ja, mein Kind — replicirte die Mutter — 


50 Gewinne & 600 Mark = 30,000 Mark, 
100% end „ = 30,000 6 
20% „ d 150. „ = 30,000 
000 60,000 


Erpe⸗ 
tation von Blau aun, Wien. Eu-gros-A 
nehmer erhalten Rabatt. n 2 


Ni Jon L. H. Pletseh & Co, 
Huſte⸗ kicht in Breslau, Honig- Kräuter- 
Malz. Extrakt u. Caramellen*), Zu haben in 
Stettin bei Herren Wakow & Hülsberg. 


2 12 55 72 Bar 
Keine kahlen Köpfe mehr! 
Das von Herrn II. Russ in Berlin erfundene 
Haarerzeugungsmittel hat ſich in ſehr kurzer Zeit eine fo 
weit verbreiteke Anerkennung errungen, daß derſelbe in 
der Lage iſt, um es allen Klaſſen zugänglich zu machen, 
den Preis von 4 M. 50 Pf. auf 3 M. herabſetzen und 
ſomit den vielſeitigen Wünſchen entgegenzukommen. 
Dieſes Haarerzeugungsmittel iſt das einzige auf dieſem 
Gebiete, welches dieſen Namen verdient und wird vom 
Erfinder jede Garantie für den Erfolg übernommen, um 
ſo mehr als es ihm gelungen, daſſelbe noch bedeutend 
zu verbeſſern. { init weh iR 
„Zu beziehen durch Frau Muse, Berlin, Weißen⸗ 
burgerſtraße 58, II. y stick Ta RO 


un a 5 2 5 mM 
Hunyady-Laszlow 
Bitter wasser, 


das stärkste und kräftigste Offener Bitterwasser. 
Hunyady-Lasz:ow- = 
a. Bitterwasser-Extract = 


ji aus den Salzen obigen Wassers an der Quelle 

BE selbst erzeugt. Von besonderem Werthe für K 
5 Solche, die kein Wasser vertragen, namentlich 
Kinder. Auf Reisen ausserordentlich praktisch, ® 
da in der Westentasche zu tragen. . 


le Schachtel 50 Pf. = 
55 Zu haben in allen Apotheken, Droguen- und 

u Mineralwasser-Handlungen., 

i General-Depot für das Deutsche 
Reich: 


R H. Paulcke, Leipzig. 
Depot für Stettin: Hof. u. Garnison: 
Apotheker & Weienbrodt. 
III 

Dureh Baunscheidtismus N 
heilt ſchnell u. ſicher Gicht, Rheumatismus, Waſſerſucht, 
Nervenkrankheiten, Fallſucht, Lähmung nach Schlagfluß ıc. 
1 M. Steffen, Züllchow, Schloßſtraße 10. 
Ein in Oppeln anſäſſiger, thätiger Kauf⸗ 
mann mit feinen Referenzen wünſcht die 
Vertretung für Oppeln und Oberſchleſien 
lin Colonialwaaren u. zu über⸗ 
nehmen. 


Deſte Barer Salon Köhle 
Pechglanzkohle, Gaskohle, 


1 rirt zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwsärt die 
K. K priv. Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz. 


Schneider & Schorn in Magdeburg, 
Bauer kohl-Exrport- Hans. 


I. Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Lieh- B 


reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
scmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


a I. Schering’s reines MHalzextract. Bewührtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. O75. 


5 I. Schering’s Malzextraet mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsuelit) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Schering’s Malzextract mit Kalk, Sewwäcnichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu en 
Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische Speeinlitä 


E Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No. 21.) 


1 Briefliche Bestellungen werden prompt ausgeführt. 


Gefl. Offerten unter O. 
Mosse, Breslau, erbeten. 


in kleinen wie großen Posten zu verleihen 
Geld Möbelhandlung Strehlow, Schuhſtr. 21. 


Aux Caves de Transe. 
Heute Menu: 
Consumé a la Italienne. 
Rinderbrust, Meerrettigsauce, Kartoffeln. 
Spinnat mit Ei, Beilage. 
Hammelbraten au jus. 

Salat, 
Butter und Käse. 


Stett. Stadt - Theater. 


} Mittwoch, den 23. Oktober 1878: 
Zweites Geſtſpiel des Herrn Georg Paradies. 
Zum zweiten Male: 0 


Ein ruſſiſcher Beamter. 


Zeitgemälde in 3 Akten (5 Abtheilungen) von Alois Berka. 
Hierauf: 


Der Präſideut. 


Luſtſpiel in 1 Akt von W. Kläger. 


2622 an Rudolf 


em empfiehlt 


Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 


mit 


A 
een 


En 
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geſetz in 
definitive 
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lichung ! 
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ſen und 
verſehen. 
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